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Das Gehirn kann mehr als viele denken
Der Neurologe Jürg Kesselring ermunterte die Zuhörer in der Schaffhauser Seniorenuni zum aktiven Einsatz beider Gehirnhälften.

GudrunTrarrtmann

SCHAFFHAIjSEN. W{rnn der ehe-
nalige Chefarzt für Neurologie
md Neutorehabiiitation der Iili-
dikenvaiens, Proiessor Jüg Kes-
selrirg, aufder §enda der Schaff-

hauser Senioreluri stelt, d;m
platzt der Vortragssaal aus alleo
NäIten. Zusäuliche Stülrle müs-
sen herei§getragen wcrden. Eu-
ger IGämer rud Arthw Hilslin
haben sich einen l'latz inder ers-
ten Reihe resenier- «Wir sind

Dauergäste >), erzäirler sie otrd
venreisen auf 18 respekive
20 Jah!e «Studim generale>r. Und
da sind sie nicht die Einzigen.
Einen Nachmittag mit Jürg Kes-
selringwollen sich dle Bildmgs-
hugrigen nicirt entgeher lassea.
Den Professorhaben sie bei an-
derer Gelegenheit schon Cello
spielen hören. Das Cello soll auch
später neh Erwähuurg firden.
Docb washat das mit der «Part-
Berschaft im IrDern)), rvas hat es

mitden Fu*tiosenud dem Z§-
sammenspiei derbeiden mensch-
lichen Hirnhäiften zu turi

In ihrer küzen Einfirrru[g
skizzierte Rita Hedirrger die
Wirkweise unseres Gehirns:
Die rechte Seite steuere kreati-
ve Prcz€sse, während die linke
Hällte 1'ür das analytische
Denlien zuständig sei. Dann
zeichnete sie das Bildvon zwei

Personen, die einen Ikea-Kas-
ten aufbauen sollen: die eine
detailversessen, die andere ein
Gef,eralist- <(Die müsseü mit-
einander redeo, sonst klappt
das Bicllt») sagte sie. Und
genauso müssten die beiden
Gehirnhälften miteinatrder
kommuizieren.

86 Milliarden Neryeuellen
Die Kurzfasswg gefiel Jürg Kes-
seiring, neigt er doch seiber a
bildhailen Erkiärungen für Er-
kemmisse seinerWissenschaft.
Zatrlen, so weiss er, bringen die
Mens.hen mar fär einen Mo-
ment zw Staunen, doch müs-
se, sie mit EmotioneE unter-
füttert werden. So wird der
Professor mit selnem lebendi-
gen Vorüag selbst zum Bew€is
für die Balmce beider Hirnhäif-
ten- Und j a, cr ist auch ein guter
Uflterhalte! zieht Beispiele
aus Malerei, Literatur und Na-
tumissenschall heran, m sie
reurowissenschaftlich mter
die Lupe zu neimen. Im mun-
teren Plauderton crzählt er, wie
das menschliche Gehin im Nlut-
terleib mit 86 Milliarden Ner-
velzel]en äus gestattet a,]d.

Er vetrei$ auf die teistung
dei Mütler und verdon nert Ste-
fm Balduzzi (Mitglied der Uni-
Ce*häftsleitung) im Spass, die
Symapsen seiaes Nachbam zu

zählen. <<Der wäre daln aller-
di.g§ 13,5 §lillionen Jalre damit
beschälligt, d ie üeru!traleü ver-
bindungen dieses einen Lebens
zr zählenr», erklärt Kesselring.
Ein Räünen geht duch den Saal-
Und .1en komt der Satz: «wir
sollten wissen, dass wir ein
Wqlderqerk ryischen den Oh-
ren haben.>» Die Pointe sitzt.
Doch was nützt das, wem mm

Teile dieses flexilrlen organs
verkümmem 1ässt!

Hochseilartist mit Defekt

In seiner klinischen Praxis hat
der Neurologe nie allein auf
Zahlen oder die Computerto-
mogralie geschaut. Er h atte sit
Menschen m tun, die dwch Un-
fall oder (rarl(heit eine Hin-
schädigung erlitten md nit De

fuiten zu kämpfen hatten. lhnetr
hat er Mut gemacht. «ob Him-
schiag oder Multiplc sl{erose,
im Gehim ist meistensviel mehr
erhalten, als die Patienten glau-
ben», sagter.Von Janmeril oder
Auiilebes hälr er nichts. Filig-
keiten könnten mit Training
wieder erlemtwerdeE. Däs Ce-
hirn ist in der Lage, Defizite zu
kompensieren.

'was man mit Training errei-
chen kann, zeige eine frische
Veröffirtlichung des Unispi
tais Zülich. Darin geht es m
den Schweizer Hochseilartis-
ten Freddy Nock, der aufeinem
Seil über Täler spazierte. Die
Studie nach seinelrr Tod hat
nun offengelegt, dass der Mam
eigentlicir einen Defekt im
Gleichgewichtssystem hatte.
Durch Training habe er das
übermnden, Er erzählt von
einer gelähmten Frau, die
nach 30 Jafuen lerete, mit dem
Mwd/Nacken zu maien md zu
schreiben.

io digitalen Zeitalter liege
der Foks mehr aul anall,ti-
scher Prozeswerarbeifu ng, was
bei vielen zur Verkümmerung
der rechten, für Emotronen zu-
st;indigetr Himhäl&e führe. Die
Balucefehle.

IJnd da kommr Keselrings
Cello als l«eatives Element ins
Spiel. Der Newologe vergleicht
das cehirn mit einem orches-
ter. Dirigent ist der Frontallap-
pen. Dertrifft die Entscheidu[-
gen mischen iin-ker und tech-
ter Hirnhälft€, die dwch den
Balken (Corpus Callomn) ver-
bunden sind, «Der Frcntalkor-
tex macht den Menschen zuil
Mensch», erHärt Kesselring.
Eben einWudemerk, das trai
niert wetien will,

Neurologe Jürg Kesselriog, von Rita Hedingervorgestellt, begeisterte die Zuhörer zum Semesterabschl{ss
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